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Aufgezeichnet von 
Claudia Jucker

Was 2020 als Beschäftigung 
im Lockdown begann, hält den 
mittlerweile elfjährigen Theo 
Salis aus Schmerikon am oberen 
Zürichsee auf Trab. In seinem 
Podcast «Theo erzählt» erklärt 
er in kurzen Wissenshäppchen 
Fakten zu Tieren und begeistert  
damit nicht nur Gleichaltrige, 
sondern auch Erwachsene. Bald 
soll die 60.  Folge erscheinen.  
Streamingplattformen verzeich-
nen 640’000 Downloads, und 
SRF Kultur porträtierte ihn. 
Meistens begleitet ihn sein Papa 
Gianfranco Salis, der mit Theo 
den Podcast produziert.

Ende Oktober 2025 wurde 
Theo als jüngster Podcaster der 
Schweiz beim Youmedia Award 
mit einem Ehrenpreis ausge-
zeichnet. Am 28. Februar ist er 
im Rahmen des Kinder- und 
Jugendbuchfestivals «Kinder 
lesen» im Zürcher Volkshaus 
mit seinem Buch zum Podcast 
«Theo erzählt über Waldtiere»  
vertreten. Als wäre das alles  
nicht genug, sitzt der bald 
Zwölfjährige an seinem ersten 
eigenen Kinderbuch.

Wann merkt dein Hirn  
und/oder dein Körper,  
dass Wochenende ist?
Sobald ich am Freitagabend  
ins Unihockey gehe, merke ich, 
dass das Wochenende begon-
nen hat.

Mit welchem Lied oder  
welchem Hörspiel läutest  
du das Wochenende ein?
Ich höre etwas über griechische 
Mythologie. Meine liebste Episode  
ist die zur Ilias.

Hast du ein spezielles  
Wochenendritual und  
wenn ja, welches? 
Auf jeden Fall ausschlafen und 
Lego spielen.

Was gönnst du dir  
nur am Wochenende?
Zopf mit Ovomaltine-Crunchy-
Cream-Brotaufstrich.

Wie viel Geld braucht  
man für ein gutes Wochenende?
Einen Fünfliber für einen Hotdog 
am Unihockeymatch.

Ein Geruch, der dich ans  
Wochenende erinnert?

Der von frisch gebackenem Zopf 
aus dem Ofen.

Was sollte man am  
Wochenende unbedingt  
vermeiden?
Zu viel an die Schule zu denken.

Wenn du am Wochenende 
Besuch hast, was zeigst du ihm?
Ich würde mit ihm zum Zürich-
see fahren und dort einen klei-
nen Wettbewerb machen: Wer 
mehr Schwäne entdeckt, ge-
winnt.

Welches Rezept wird bei dir  
zu Hause am Wochenende am 
häufigsten zubereitet?
Marroni und selbst gemachte 
Spätzli, weil unter der Woche zu 
wenig Zeit dafür ist.

Dein Lieblingsgetränk?
Im Sommer trinke ich am liebsten  
Eistee, im Winter am liebsten 
Orangenpunsch.

Welche drei Personen (tot oder 
lebendig) würdest du zu einem 
Wochenendausflug einladen, 
und was würdet ihr tun?
Das wären meine Freunde  
Oscar, Yann und Jorden. Im Win-
ter würden wir zusammen Ski 
fahren, im Sommer Wassersport 
auf dem Zürichsee ausprobieren.  
Zum Beispiel Wasserski oder 
Wakeboard.

Das unentspannteste  
Wochenende deines Lebens?
Das erlebte ich erst kürzlich, als 
ich mich nach den Skiferien in 
Arosa auf eine Lernkontrolle vor-
bereiten musste, die bereits vor 
den Ferien für den ersten Schul-
tag angekündigt worden war. 

Dein Hoteltipp für  
einen Wochenendtrip?
Die Arosa Mountain Lodge. Da war 
ich bereits zweimal mit meiner  

ganzen Familie und meinem Opa 
in den Ferien. Man ist direkt auf 
der Piste und hat eine schöne  
Aussicht auf Arosa. Und es hat 
ein Buffet!

Dein persönlicher Filmtipp für 
ein verregnetes Wochenende?
Wenn es regnet, schaue ich am 
liebsten gemeinsam mit meinen 
Freunden und einer grossen Por-
tion Popcorn «Ocean’s Eleven».

Ein Lesetipp?
«Percy Jackson». Die Buchreihe 
gefällt mir, weil darin griechi-
sche Mythologie mit der heuti-
gen Zeit vermischt wird.

Wo ist es samstags oder  
sonntags am schönsten?
Zu Hause in meiner Werkstatt. 
In meiner Freizeit tüftle ich viel 
herum und baue Dinge ganz  
allein. So habe ich schon einen 
Schoggitalerautomaten, einen 
Flipperkasten und einen Wecker  
gebaut.

Was tust du am Sonntag,  
damit der Aufschlag  
am Montag nicht  
so hart wird?
Ich gehe früher ins Bett, damit 
ich am Montag vor Schulbeginn 
noch genügend Zeit habe, um 
Lego zu spielen.

Hafermilch  
oder Kuhmilch?
Kuhmilch.

Ausgedehntes Frühstück  
oder nur Gipfeli und Ovi?
Ausgedehntes Frühstück.

Trainerhosen oder Jeans?
Jeans.

See oder Limmat?
See.

«Tatort» oder kein «Tatort»?
Kein «Tatort».

«Für ein gutes Wochenende reicht ein Fünfliber»
Mein Wochenende  Der 11-jährige Theo Salis erzählt in seinem Kinderpodcast Wissenswertes aus der Tierwelt.  
Am Wochenende zählt er die Schwäne auf dem Zürichsee oder schaut «Ocean’s Eleven».

«Die Buchreihe  
‹Percy Jackson›  
gefällt mir, weil  
darin griechische 
Mythologie mit  
der heutigen Zeit 
vermischt wird.»

Theo Salis war früher oft in der Stadtgärtnerei Zürich, er ist in der Nähe aufgewachsen.  Foto:  Jonathan Labusch

Jeden Samstag beantworten  
im Kanton Zürich wohnhafte  
Personen aus Kultur, Sport  
und Wirtschaft unseren  
Wochenend-Fragebogen.

Die Tür zur Druckkammer 
schliesst sich mit einem Saug-
geräusch, und bei mir setzt eine 
leichte Panik ein. Denn mir wird 
bewusst, dass ich jetzt für über 
eine Stunde eingesperrt bin.

Während sich der Luftdruck 
in der Zelle aufbaut, dröhnt die 
Lüftung, und ich spüre den Druck 
auf dem Trommelfell. Zum Glück 
gibts einen Fernseher mit Netflix-
Anschluss, als Ablenkung wähle 
ich «Sissi» mit Romy Schneider.

Die Kammer steht im Labo- 
Spa am Talacker. Im Angebot ste-
hen Massagen, Haarentfernungen,  
Peelings und andere Behand-
lungen fürs Wohlbefinden.  
Dazu gehört seit einiger Zeit eine 
sogenannte hyperbare Sauerstoff-
therapie. Das Wort «hyperbar»  
bezieht sich auf den Überdruck, 
der in der Kammer aufgebaut 
wird. Es herrscht ein Luftdruck 

von 1,5 bar, was gemäss Labo  
einer Tauchtiefe von fünf Metern 
entspricht. Dazu atmet man rei-
nen Sauerstoff über eine Maske. 
Zusammen soll das die Sauer-
stoffaufnahme in Blut und Gewe-
be erhöhen, was die Longevity,  
also die Langlebigkeit, fördere. 
So weit die Theorie.

In der Druckkammer setzt 
leichtes Schwindelgefühl ein
Die Kammer erinnert an eine 
Raumkapsel oder ein Mini-U-Boot.  
Maximal zwei Leute haben Platz 
darin, im Angebot stehen unter-
schiedlich lange Sitzungen, von  
«Recharge» (40 Minuten/95 Fran- 
ken) bis «Healthy Aging» (110 Mi- 
nuten/210 Franken). Ich teste  
den «Mind Reset» (75 Minuen/ 
155 Franken). Die Schuhe muss 
ich ausziehen, ansonsten trage ich 
normale Strassenkleidung.

Der Lärm der Lüftung und der 
Ohrendruck erinnern mich an 
einen Trip mit dem Flugzeug, 
abgesehen davon, dass der Bo-
den unter den Füssen still bleibt. 
Dennoch wird mir ein wenig 
schwindlig, was am reinen Sau-
erstoff liegen dürfte.

Bin ich nach der Sitzung ver-
jüngt und klar im Geist? Im Spiegel  
erkenne ich keinen Unterschied, 
und auch sonst fühle ich mich 
nicht anders als vorher. Aber: Für 
spürbare Ergebnisse empfiehlt 
das Labo-Spa eine Kur von vier-
zig Sitzungen über zwei Monate.

Longevity? Zuerst mal 
Ohrenschmerzen
Ob die Kammer wirklich der  
Longevity hilft, kann ich nach 
bloss einer Sitzung also nicht  
sagen. Eine unangenehme Nach-
wirkung besteht darin, dass mir 

am nächsten Morgen die Innen-
ohren leicht wehtun. Aber das 
vergeht im Laufe des Vormittags.

Was mir wirklich gefällt, ist 
die Abschottung der Prozedur: 
In der Kapsel bleibt die Welt mit 
ihren Ansprüchen ausgesperrt. 
Eine echte Auszeit. Das nächste 
Mal werde ich noch etwas konse-
quenter sein und das Handy aus-
serhalb der Druckkammer lassen.

Gregor Schenker

Longevity-Treatment:  
95 bis 210 Franken. Labo-Spa,  
Talacker 41, 8001 Zürich,  
labospa.ch

In der Rubrik «Im Test» 
testen wir regelmässig  
Freizeitideen, Produkte  
und beliebte Veranstaltungen  
in und aus Zürich.

Länger leben dank dieser Kabine in Zürich?
Druckkammer im Test  Puren Sauerstoff: Das gibts im Labo-Spa als Longevity-Behandlung.  
Die Prozedur ermöglicht eine unkonventionelle Ruhepause. Aber danach schmerzen die Ohren.

Die Kammer verbindet Wellness mit moderner Technik.  Foto:  Gregor Schenker


